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so soll seine Habe verkauft werden und der Erlös halb der Stadt,
halb der kaiserlichen Kammer zufallen. Reg. bo. X, 275.

Jenes Privilegium aber, die Lossprechung von den Judenschulden,

hatte sich K.Wenzel bezahlen lassen — von Nürnberg mit 4000 fl.,
von Rotenburg mit 1200 fl. u. s. w., deren Ausbezahlung er 1391,

10. Merz, monirte, c. X, 282. vgl. auch p. 158.

H. B.

3) Die Oehringer Tumben.

Im Jahresheft 1860 S. 217 ff. ist von den Oehringer Grab—

tumben die Rede und von dem Räthselhaften, das ein paar derselben

haben. Vielleicht rückt das Folgende einer Lösung näher.

Thatsache ist: zur Zeit, als das noch vorhandene Oehringer
Anniversarienregister abgefaßt wurde (Wibel II, 134ff.) hatte Bischof
Gebhard seine Tumbe im Chor, Frau Adelheid war begraben in
Cripta, die Grafen Sigfried aber, Eberhard und Hermann lagen

beigesetzt intumba oder in opitavio ante parrochiam und zwar

von Graf Herrmann: sepultus est in tumba ante parrochiam,
ubi cum filiis suis inibi consepultis exspectat novissimam tu-
bam

Also gewiß in einer gemeinschaftlichen Tumbe ruhten die drei

genannten Herren ante parrochiam; erst beim neuen Kirchbau muß

die Veränderung vorgegangen sein, daß bloß noch Eberhard und Sig—

fried eine gemeinschaftliche Tumbe ante parrochiam erhielten, wie

solche jezt in der Crypte aufgestellt ist, während Hermann zu dem

vermeintlichen) Sohne in die Tumbe im Chor beigefezt wurde.

Ich bemerke hiebei — wahrscheinlich wird's immer bleiben, daß

die in der alten Kirche begrabenen drei Grafen bei einer Bauverän—

derung erhoben und in eine gemeinschaftliche Tumbe gelegt wurden.

Weil aber die Inschrift der jezigen Tumbe: Amno 1236 translat
sunt ossa comitum E. & 8. schwerlich ohne bestimmten Grnund ge—

macht wurde, so hat wohl die ältere Tumbe schon dieses Datum der
geschehenen Translation und Zusammenlegung der (damals) dreierlei

ossa angegeben. Die geschmückte Tumbe der Frau Adelheid aber

macht's um so wahrscheinlicher, daß auch die Tumbe der 3 Grafen
nicht so ganz schmucklos und unansehnlich gemacht wurde, wie nun

einmal die noch vorhandene Tumbe im Chor ist. Es wird um so
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wahrscheinlicher, daß wir da wirklich die ursprüngliche Grabstätte des

Bischofs Gebhard vor uns haben, und daß zwischen den 2 Fächern,

in welchen 1) proles genitoris und 8) genitor prolis lag, die

2) ossa olim suffossa hujus in ecclesiæ locis ut reliquiæ nichts

anderes, als wirkliche Reliquien gewesen sind, welche nur vorher an—

derswo in der Kirche niedergelegt waren. Wenn auch der im Wir—

temb. Urk. Buch J, 254 mitgetheilte Zettel über Reliquien unächt ist,

so kann doch gar wohl Frau Adelheid der Oehringer Kirche eine An—

zahl von Reliquien geschenkt haben, welche anfänglich in secreétissi-

wis hujus loci edificiis niedergelegt wurden, nachher aber wenigstens

zum Theil in die Tumbe ihres Sohnes kamen.

Somit bleibt nur das Räthsel mit dem genitor und seiner

proles; Vater und Sohn waren also in choro beigesezt lang ehe die

3 Grafen transferirt wurden in tumbam ante parrochiam, um so

mehr aber lang ehe Graf Hermann gesondert wurde von seinen ver—

meintlichen Sohnen S. undE. Wie mochte das zugehen? Nun —

Gebhard hatte jedenfalls einen Vater und sollte er nicht gewunscht

haben, auch diesem allen geistlichen Segen seiner neuen Stiftung zu—

zuwenden? Der Gedanke lag äußerst nahe, Vorsorge zu treffen, daß

anch des Vaters Gebeine, mit denen der Gemahlin und des Sohnes,

zu Oehringen beigesezt würden, was umso leichter geschehen konnte,

weil nach unserer Anschauung der Vater jedenfalls in der Nähe (wahr—

scheinlich zuWeinsberg oeder Heilbronn) seine erste Grabesstätte ge—

funden hatte.

Die 1860, 273 beigebrachte innere Schrift ist wohl juünger, we—

gen des Sazes: hanc prius ecdelesiam fundaverunt uterque, was

sicherlich auf den im Oehringer Stiftungsbrief genannten Cognaten

Graf Hermann geht und nicht auch vom Vater Gebhards gilt, wel—

chen er ebendeßwegen im Oehringer Stiftungsbriefe nicht nennt.

Auffallend ist zugleich, daß das Oehringer Anniversarienregister

nicht auch einen Eintrag erhält, aus welchem der wirkliche Vater
Gebhards herauszufinden ist. Indessen — wir besizen dieses Register

nur in einer späteren Ueberarbeitung und es ist also aus der jezigen

Restalt kein Beweis zu führen, daß nicht ursprünglich dieses Vaters
auch gedacht war, neben dem Grafen Hermann, welscher seinen Jah—

restag am 7. Juni hatte (Wib. 2, 146.) Am einfachsten erklärt sich

wohl die ganze spätere Sage, das Verschwinden des wirklichen Va—

ters aus dem Anniversar, die bestimmte Angabe von einem pater
Hermannus u. s. w,, wenn Gebharss leiblicher Vater wirklich auch

diesen Namen trug, der ja im Geschlecht der Oehringen-Weins
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berger Grafen wirklich (wie des Cognaten Namen zeigt) gebräuch

lich war.
Ich vermuthe also: Gebhards Vater Hermann wurde neben sei

nem Sohn in der tumba in choro beigesezt; die Gleichheit der Na—

men führte allmählig darauf, ihn für identisch zu halten mit dem

Oehringer Hermann, und aus dieser Voraussezung erklärt sich sofort
ziemlich vollständig die spätere Gestaltung der Sage, sowie das spä—

tere Verfahren mit den Gebeinen der 3 Grafen in tumba ante par-
rochiam und die spätere Bearbeitung des Anniversarienregisters. Es
kommt so am leichtesten das nöthige Licht in die zunächst widerspre—

chenden Aussagen der Urkunden und Denkmale.

4) Scheffau.

Im Hefte 1861 S. 416 wird ein seiner Form nach sehr alter
Grabstein mitgetheilt, höchst wahrscheinlich aus dem 12. Jahrhundert
noch. Das späterhin auch von den Herrn v. Münkheim geführte
Wappenbild ist ein redendes uund gehörte unstreitig zuerst den Herrn
von Scheffau oder Schiffau zu. — Nun Herrn von Scheffau, und

zwar nach unserer Auseinandersezung im Hefte 1853 S. 56 ff. —

freie Herrn v. Scheffau, sind im 11. und 12. Jahrhundert gerade
durch die ältesten Comburger Urkunden bekannt, ein Marholdus de

Scefouue 1085 — und etwa seine Söhne: PVgispreth et Heinricus
de Scefowe 1101; s. W. U. B. I, 395 und 402, vgl. 396. Ei—

nem, wenn auch etwas jüngeren Angehörigen dieses Geschlechtes ge—

hört also wohl der fragliche Grabstein zu.

Die spätere Veränderung des Wappenbildes erklärt sich wohl
sehr einfach aus dem 1861, S. 416 dargestellten Siegel von 1408.
Vorder- und Hintertheile des Schiffes sind da stark in die Höhe ge
bogen und mit Löwenköpfen decorirt. Daraus nun ist 100 Jahre
später — gewiß durch absichtslose Umwandlung — ein Schiff gewor—

den, in welchem 2 von einander gekehrte Löwen sitzen.
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